ſo glattgeſchorene Ob: 


Thorner 


Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: 
Pfennig pränumerando; 


Ausgabe 
täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. der 


Fernſprech⸗Anſchluf Nr. 57. 


Sn Ir 1 
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für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Inſertionspreis 


Nro. 224. 


Sonnabend den 24. September 189. 


X. Jahrg. 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten und 
Alle, die es werden wollen, erſuchen wir ergebenſt, 
die „Thorner Preſſe“ ſchleunigſt beſtellen zu wollen. 

Freitag am 30. d. Mts. endet dieſes Quartal, 
und vermögen wir nur dann die „Thorner Preſſe“ 
mit dem „Illuſtrirten Honntagsblatt“ ohne Unter⸗ 
brechung den bisherigen und rechtzeitig den neuen 
Abonnenten zuzuſtellen, wenn ſie mehrere Tage vor 
Schluß des Quartals darauf abonnirt haben. 

Der Abonnementspreis für ein Vierteljahr be⸗ 
trägt 2 Mark. Beſtellungen nehmen an ſämmtliche 
Kaiſerlichen Poſtämter, die Landbriefträger und wir 


ſelbſt. 

Expedition der „Thorner Preſſe.“ 

Thorn, Katharinenftrafe 1. 

Zur Frage der Sonntagsruhe 
bringt die „Nationalzeitung“ eine Zuſchrift aus Bitterfeld, welche 
der Behauptung entgegentritt, daß die Gewerbetreibenden der 
kleinen Landſtädte durch das neue Geſetz ſchwer geſchädigt würden. 
Der Herr aus Bitterfeld verweiſt auf Leipzig, woſelbſt ſchon ſeit 
langen Jahren nur ein Theil der Lebensmittel und Cigarren⸗ 
geſchäfte Sonntags verkauften, während alle anderen Geſchäfte 
Sonntags überhaupt nicht öffneten. Das war aber nicht nur 
in Leipzig ſo, ſondern auch in Dresden, überhaupt in ganz 
Sachſen. Es haben dort von jeher ſchärfere Beſtimmungen hin⸗ 
ſichtlich der Sonntagsruhe beſtanden, als in den meiſten Theilen 
Preußens. Und dieſe Beſtimmungen ſtanden nicht nur auf dem 
Papier, ſondern fie waren dem Publikum gewiſſermaßen in 
Fleiſch und Blut übergegangen. Das ſächſiſche Beiſpiel ſpricht 
aber nicht für die neue geſetzliche Regelung der Sonntagsruhe, 
ſondern es beweiſt nur, daß auch unter dem früheren reichs⸗ 
geſetzlichen Zuſtande eine ſchärfere Durchführung der Sonntags⸗ 
ruhe möglich war. Der Spielraum, welcher der Partikular⸗ 
Geſetzgebung gelaſſen war, war inſofern nützlich, als den lo⸗ 
kalen Bedürfniſſen beſſer entſprochen werden konnte, als durch 
einheitliche Beſtimmungen für das ganze Reich. Indeß hat auch 
das neue Geſetz den verſchiedenen Verwaltungsbehörden noch 
vielfach Spielraum gelaſſen, um den lokalen provinziellen Ver⸗ 
hältniſſen Rechnung tragen zu können. Ein Reichsgeſetz, welches 
jedes Detail ſchablonifirt, hat ſich eben als unmöglich heraus⸗ 
geſtellt. Damit iſt auch ein großer Theil der Bedenken hin⸗ 
fällig geworden, welche man, als die Angelegenheit noch im 
Stadium der Anregung lag, hegen durfte. Nachdem die Vor⸗ 
lage mal Geſetz geworden iſt, muß ſie auch ausgeführt werden. 
Das Beiſpiel, welches verſchiedene andere Induſtrieſtaaten mit 
derartigen Geſetzen geben, welche zwar auf dem Papier ſtehen, 
mit deren Ausführung es aber windig beſtellt iſt, kann uns nicht 
verlocken. Der Reſpekt vor den Geſetzen überhaupt wird unter⸗ 
graben, wenn man Geſetze macht, die man ſchließlich in weſent⸗ 
lichen Theilen unausgeführt läßt. Geſetzliche Steuerregulirungen 
werden immer für einen Theil der davon betroffenen Härten 


Seemannsblut. 
Aus Briefen und mündlichen Mittheilungen eines jungen Seemanns. 
Von Balduin Möllhauſen. 

—dſ (Nachdruck verboten.) 
Wir befanden uns in den Paſſaten. Die Segel ſtanden 
voll. Unſer Schiff, die Handelsbrigg Mary, verfolgte ihren Kurs 
nördlich, als hätte es ihr ſelber Freude gewährt, von Schwel⸗ 
lung zu Schwellung zu gleiten, hin und wieder ihren Bug 
tiefer in eine See zu tauchen und von einem ziſchenden Schaum⸗ 
kranz geliebkoſt zu werden. Es war eine mondloſe Nacht. Um 
ſo heller funkelten dafür die Sterne, leuchteten Schaumkämme 
und Kielwaſſer in phosphoriſchem Feuer. Weithin erkennbar 
war der Weg, welchen wir zurückgelegt hatten. Ich ſtand neben 
der Verſchanzung nnd betrachtete das Sternbild des ſüdlichen 
Kreuzes, welches ſich dem Horizonte näherte, um bald auf 
längere Zeit meinen Blicken entrückt zu werden. Neben mir, 
die kurze Thonpfeife im Munde und ebenfalls die langen knochi ⸗ 
gen Arme auf die Regeling gelehnt, die beiden Fäuſte in dem 
tigen Haar der Schläfen, wodurch ſeine Wachstuchmütze weit 
ein dem Hinterkopf hinübergeſchoben wurde, ſtand Billy Raily, 
Jahre derlkaniſcher Matroſe, der bereits ſeine achtundreißig 
Schienen zeit auf dem Rücken trug. Von rieſenhafter Geſtalt, 
schweißt zune hageren Glieder aus Handſpeichen zuſammenge⸗ 
Stürmen zu ſein, während die Haut des von Hunderten von 
Boanig don und verwitterten Geſichtes 10 1 
e on braunrothem, am Feuer eingeſchrumpften 
0 F A unterſchied. Stolz auf feine amerikanische 
ſtändlich zur Pa er dieſen Vorzug ſo viel als möglich vers 
und dann auf 5. 0 1 tragen. Obwohl nämlich nur ſelten 
derlichen Art von E 5 8 Zeit das Theerzeug mit einer wun⸗ 
doch fehr hohen Wer getragenem Landkleid vertauſchend, legte er 
0 555 glattraſirte ee und eine eben⸗ 
en röt pe, wogegen das Kinn in einem lan⸗ 
Auge —. borſtenartigen Spitzbart prangte. Das linke 
wer weiß wo, eingebüßt und in Folge 


bringen, die erſt mit der Zeit und durch die Gewohnheit ab— 
geſchliffen werden. Es iſt eine alte Erfahrung, daß häufig ein 
beſtehender mangelhafter Zuſtand weniger zu Klagen Anlaß giebt, 
als eine Reform, durch welche jene Mängel beſeitigt werden. 
An die Mängel hat man ſich gewöhnt, dieſelben find in Handel 
und Wandel in Rechnung geſtellt; die Härten aber, welche eine 
Reform bringt, mögen dieſelben noch ſo geringfügig ſein, 
werden in vollem Maße empfunden. Wenn ſchon wieder Aende⸗ 
rungen des Geſetzes verlangt werden, ſo können wir dem nicht 
zuſtimmen. Wenn die Aenderungen wirklich Verbeſſerungen ſein 
ſollen, ſo bedarf es erſt ausreichender Erfahrungen mit dem 
jetzigen Geſetz. Dieſe Erfahrungen kommen nicht über Nacht; 
fie können nur durch längere Praxis gewonnen werden. Manches 
von dem, was im Anfang als Härte erſcheint, ſtellt ſich, wenn 
es erſt in die Gewohnheit übergegangen iſt, als Wohlthat 
heraus. Der Bitterfelder Zuſchrift der „Nationalzeitung“ iſt 
darin beizuſtimmen, wenn fie ſagt: . .. nicht ſcharf genug aber 
iſt es zu tadeln, wenn Zeitungen der Bevölkerung Schaden und 
Unbequemlichkeiten erſt einzureden ſuchen. — Wenn es weiter 
aber für befremdlich erklärt wird, daß von den Gewerbetreiben- 
den, die mit dem Geſetz zufrieden find, ſelten in den Zeitungen 
etwas zu leſen iſt, während die, welche davon wirklichen oder 
eingebildeten Schaden haben, laute Klagen führen, jo überſieht 
der Herr aus Bitterfeld, daß die gleiche Erſcheinung bei jeder 
Reform zu Tage tritt. So werden beiſpielsweiſe die Wohl⸗ 
thaten der Arbeiterverſicherungsgeſetzgebung als etwas ſelbſt⸗ 
verſtändliches hingenommen, worüber nicht weiter zu reden iſt, 
während über die Unbequemlichkeit des Klebens großes Ge—⸗ 
ſchrei in der Preſſe, Verſammlungen und auch im Parlament 
erhoben worden iſt. 
Politiſche Tagesſchau. 

Schwer wie ein Alp laſtet die Choleragefahr auf dem 
deutſchen Reiche; noch immer hat dieſelbe in unſerem Vater⸗ 
lande nur den einen Heerd, Hamburg, aber die einzelnen Fälle, 
die an anderen Orten vorgekommen, haben ſich doch in der letzten 
Zeit gemehrt, namentlich in Berlin. Ein großer Theil des Elb- 
ſtroms, die Havel, die Spree und die mit dieſen Strömen in 
Verbindung ſtehenden Waſſerwege find von den Seuchenkeimen 
infizirt. Geheimrath Dr. Koch ſoll für nächſtes Frühjahr die 
Wahrſcheinlichkeit eines erneuten Ausbruchs der Cholera in Aus⸗ 


| 
| 
| 
| 
ſicht geftellt haben; kein Wunder, wenn unter dieſen Verhältniſſen 


Handel und Wandel darniederliegen. 

Der Bundesrath nimmt ſeine Berathungen in nächſter 
Woche wieder auf. An reichlichem Arbeitsmaterial fehlt es dem⸗ 
ſelben nicht: Die Militärvorlage dürfte denſelben bald beſchäf⸗ 
tigen, ebenſo, mit derſelben im Zuſammenhange ſtehend, die 
Frage der Aufbringung der Koſten. Auch der Entwurf eines 
Reichsſeuchengeſetzes, über den dieſer Tage im Reichsgeſundheits⸗ 
amte eine Sachverſtändigen⸗Konferenz ſtattfindet, dürfte bald den 


Bundesrath beſchäftigen. Der Zuſammentritt des Reichstags 


dürfte in der letzten Hälfte des November erfolgen, während be⸗ 
reits Mitte November der preußiſche Landtag zur Berathung 
der Steuervorlagen zuſammentritt. 

Die Handelsvertragsverhandlungen mit Ruß 
land verſprechen nicht ſo bald zu einem Ergebniß zu führen. 


menzukneifen und mit einem Ausdruck unter den tiefgerunzelten 
Brauen hervorzuſchauen, als hätte er nur nach einer Gelegen⸗ 
heit geſpäht, dem gerade vor ihm Stehenden die Gewalt ſeiner 
Fäuſte zu fühlen zu geben. Sonſt war charakteriſtiſch an ihm, daß, 
ſo oft er zu einer neuen Fahrt an Bord dieſes oder jenes 
Schiffes ging und dabei feinen ganzen irdiſchen Reichthum in 
einen mäßig gefüllten Bramtuchſack unter dem Arme trug, er 
mit allen nur denkbaren Eiden beſchwor, hinfort jeden Land⸗ 
piraten und deren Verführungen zu meiden, um dieſelben 
heiligen Eide wieder zu brechen, ſobald er einen Fuß ans Land 
ſetzte und ſein Weg ihn zufällig, — wie er behauptete — an 
einer Matroſenſchänke vorüberführte. Da indeſſen achtundreißig⸗ 
jährige Erfahrungen nicht genügt hatten, ihn von dieſer Krank⸗ 
heit zu heilen, ſo war vorauszuſehen, daß auch fernerhin 
keine Wandlung zum beſſeren bei ihm eintreten würde. 

Für mich hatte der alte Theer beſondere Freundſchaft 
gefaßt, und zwar auf Grund einer kleinen Gefälligkeit, welche 
ich ihm bald nach unſerem erſten Bekanntwerden erwies. Bei 
einer ſcharfen Kühle wurde ſeine Wache zum Segelkürzen nach 
Da die jüngeren Hände, flinker, jedoch nicht 
ſicherer als er, ihm voraus die Wanten hinanſprangen, um 
ſich auf der Vorbramraa zu vertheilen, jo blieb ihm voraus⸗ 
ſichtlich nur übrig, ſich nach dem Top hinaufzubegeben. Be⸗ 
gleitet von einem knirſchenden „Goddam“, ſchielte das ſtechende 
Auge den anderen Händen nach, und er war eben im Begriff, 
ähnlich einer rieſenhaften Spinne, ſich an den Armen in die 
Wanten hinaufzuheben, als ich, der ich gerade Freiwache hatte, 
ihm zuvorkam. „Billy Raily,“ ſprach ich, denn es dauerte 
mich, daß der alte Burſche die weite Reiſe nach oben 
zurücklegen ſollte, „ich werde hinaufgehen und es für Dich 
beſorgen.“ - 

Billy Raily warf mir einen Blick zu, als hätte ich ihn 
tief beleidigt, dann quoll es zwiſchen ſeinen knirſchenden Zäh⸗ 
nen hindurch mir nach, während er ſelbſt auf's Deck zurückſank: 


oben kommandirt. 


Auf die ruſſiſche, ganz allgemein gehaltene Propoſition fit 
deutſcherſeits eine ebenfalls ganz allgemein gehaltene Antwort 
ertheilt worden. Es iſt nun Rußland an der Reihe, fich weiter 
zu äußern, zu welchem Zweck eine Kommiſſion niedergelegt iſt. 
Bei dieſer Sachlage hat es mit der Anhörung von Sachver⸗ 
ſtändigen und Intereſſenten über den ſpeziellen Inhalt eines 
etwa abzuſchließenden Vertrags noch gute Weile. 

Graf von Mirbach⸗Sorquitten richtet an die „Kreuz⸗ 
Zeitung“ eine Zuſchrift, in welcher es heißt: „Trotz der dies⸗ 
jährigen etwas beſſeren Ernte wird ſich die wirhſchaftliche 
Lage der Grundbeſitzer infolge des ſehr bedeutenden Sin⸗ 
kens der Preiſe ungünſtiger geſtalten als im Vorjahre. Die 
Landwirthe werden ſich in ihren wirthſchaftlichen Betrieben zu 
weitgehenden Einſchränkungen gezwungen ſehen, namentlich hin⸗ 
ſichtlich der Ausführung von Melisrationen, des Bezuges von 
Maſchinen und Geräthen und des Ankaufs künſtlicher Dünge⸗ 
mittel. Letztere ſind viel zu theuer, um bei den gegenwärtigen 
Getreidepreiſen eine auch nur annähernd lohnende Verwendung 
zu finden.“ 

In einem gegen andere Blätter polemiſirenden Artikel der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ über das Thema: Choleragefahr und Ein⸗ 
ſchränkung der Freizügigkeit wird geſagt, daß „bei aller 
Anerkennung der in den Rechtsbegriffen des Unterſtützungswohn⸗ 
ſitzes und der Freizügigkeit wirkſamen Prinzipien deren legale 
Ausgeſtaltung einer Reviſion bedürfe.“ 

Wie aus Wien gemeldet wird, erhielt der Wiener Bürger⸗ 
meiſter vertraulich die Mittheilung, der deutſche Kaiſer werde, 
falls derſelbe nach Wien komme, die Stadt nur einmal beſuchen 
und vorausſichtlich an den Hofjagden in Gödöllö theilnehmen. 
In Militärkreiſen wird verfichert, der Oberſt des in Ungarn 
liegenden Infanterie⸗Regiments „Kaiſer Wilhelm“ habe die Wei: 
ſung erhalten, Vorbereitungen für den wahrſcheinlichen Beſuch 
des deutſchen Kaiſers zu treffen. 

Von den öſterreichiſche n Einzellandtagen iſt nun auch 
der mähriſche geſchloſſen worden, nachdem derſelbe mit Rück⸗ 
fiht auf die Choleragefahr einen Antrag auf Erlaß eines 
Sanitätsgeſetzes angenommen. 

Die Nancy'er Feſte haben für die betheiligten jung⸗ 
czechiſchen Matadore ein Nachſpiel. Die hochverrätheriſchen 
Reden, welche der jungczechiſche Abgeordnete Podlipny in Nancy 
gehalten, haben gegen dieſen eine Unterſuchung wegen Hochverraths 
veranlaßt, wobei andere jungczechiſche Führer, die in Nancy mit 
dabei waren, als Zeugen vernommen werden. 

Das beim ſchweize riſchen Bundesrath eingereichte 
Initlativbegehren, welches ein Verbot des jüdiſchen Schächtens 
bezweckt, trägt 69 183 Unterſchriften. Die diesbezüglichen 
nr werden im Dezember der Bundesverſammlung vorgelegt 
werden. 

Eine ſtarke Grenzverletzung durch italieniſche 
Grenzwächter wird aus Chlaſſo, im ſchweizeriſchen 
Kanton Teſſin, gemeldet. Die Grenzwächter drangen vorgeſtern 
bei der Verfolgung eines italſeniſchen Flüchtlings auf ſchweizeriſches 
Gebiet und brachten ihn, ungeachtet energiſcher Gegenwehr ſeitens 
der ſchweizeriſchen Zollbeamten, wieder über die Grenze zurück. 

Geſtern beging Frankreich den Centennartag der Re⸗ 
publik. Die Hauptfeier ſpielte ſich im Pantheon ab, wo Floquet 
„Dick, ich will verdammt ſein, wenn ich Dir das je vergeſſe,“ 
und von jener Stunde an hatte ich mich vielfach der Beweiſe 
jeines aufrichtigen Wohlwollens, wenn auch zuweilen in etwas 
ſeltener Form zu erfreuen. f 

Billy Raily ſtand alſo neben mir und ſtarrte über das 
verhältnißmäßig ſtillwogende Meer hin, während ich träumeriſch 
den Himmel betrachtete. 


„Dick,“ hob er plötzlich an, „Du haſt Talent zu 'nem 
reg'lären Jan Maat; Du beſitzeſt einen geſunden Menſchen⸗ 
verſtand und weißt, daß, wenn Du aus dem Top herunterfällſt, 
Du ſchon Tags drauf in 'nen Albatroß verwandelt biſt und 
dem Schiff folgſt, um Deine alten Freunde zu beſchützen. Trotz⸗ 
dem rathe ich Dir, in den nächſten Wochen Deine Augen und 
Fäuſte doppelt ſo ſcharf zu gebrauchen, wie gewöhnlich. Ich 
ſage Dir, Dick, packe die Taue und Webeleinen als hätteſt 
Du jemand an der Kehle, der Dir 'nen Schatz abſpenſtig 
machte.“ 

„Billy Raily,“ antwortete ich, „ein guter Rath iſt zwar 
immer dankenswerth, allein in dieſem Falle möchte ich mir doch 
erlauben“ — der alte Burſche war nämlich entzückt über jede 
an ihn gerichtete höfliche Redeform — „zu fragen, was Dich 
zu demſelben veranlaßt.“ 


„Maat,“ hieß es ſehr herablaſſend auf die Höflichkeit zurück, 
„lug mal hier an der Schiffswand vorbei gegen Süden; was 
bemerkſt Du da?“ 

„Nun Billy Raily, weiter nichts beſonderes, als das leuch⸗ 
tende Kielwaſſer.“ 

„Jetzt, Dick, richte Deine Vortoplichter gegen Süboften, was 
machſt Du da aus?“ 

„Eine Schule Delphine — bei Gott, Billy, ſieh doch, 
wie fie ſpringen. Es müſſen fire Burſchen fein, die fo viel 
Feuer aufwühlen.“ 

„Richtig, Dick. Die Geſellſchaft zieht hinter uns vorüber, 
und was macht ſie da?“ 


eine Rede hielt, über deren Inhalt innerhalb des Miniſteriums 
Zwiſtigkeiten entſtanden waren. Dieſelben ſcheinen ſchließlich 
dadurch beigelegt worden zu ſein, daß Miniſterpräfident Loubet 
auch eine Rede hielt und zwar noch vor Floquet. Loubet ſagte 
in ſeiner Rede u. a.: „Die Republik allein könne Frankreich 
die nothwendige Kraft verleihen, um über ſeine Feinde zu 
trtumphiren. Das Werk der Republik ſei und bleibe ein Werk 
der Wiederaufrichtung und des Friedens; die Republik werde 
auch beſtrebt ſein die ſoziale Frage auf friedlichem Wege zu 
löſen.“ Dann feierte Kammerpräfident Floquet begeiſtert die 
Revolution, welcher zu Ehren man mit Recht ein Feſt der na⸗ 
tionalen Unabhängigkeit begehe. Die Geſchichte, führte Floquet 
weiter aus, werde die Generationen ehren, welche das Reich 
der Brüderlichkeit unter den Bürgern vorbereiteten und durch 
einen endgiltigen Sieg des Rechtes über die Gewalt die Hoff⸗ 
nung der Brüderlichkeit unter den anderen Nationen eröffnen 
würden. 

Das Befinden des ruſſiſchen Miniſters des Auswärtigen, 
Herrn v. Giers, hat ſich verſchlimmert. Der neue Chef des 
ruſſiſchen Finanzweſens, Witte, ſoll dabei fein, ein defizit⸗ 
loſes Budget aufzuſtellen, während das Einkommenſteuerprojekt 
fallen gelaſſen iſt. Für die ruſſiſche Landwirthſchaft ſoll ein 
eigenes Miniſterium gebildet werden, während bisher die An⸗ 
gelegenheiten dieſes Reſſorts an drei verſchiedene Miniſterien 
vertheilt waren. 

Dem „Daily Chronicle“ wird aus Odeſſa gemeldet, daß 
die ruſſiſche Regierung den Juden verboten hat, ihren Kindern 
chriſtliche Vornamen zu geben, nur hebräiſche würden erlaubt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. September 1892. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer, welcher heute Vormittag einige 
Stunden in Berlin weilte, beabſichtigte abends einen Jagdausflug 
nach Rominten zu machen. 

— Einer Lodz'er Meldung zufolge wird Prinz Karl Radzi⸗ 
will in Begleitung eines preußiſchen Arztes nach einer Heilanſtalt 
in Bonn gebracht werden. Se. Majeſtät der Kaiſer erkundigte 
ſich telegraphiſch nach dem Befinden des Prinzen. 

— Die „Darmſtädter Zeitung“ dementirt die Meldung der 
„Frankfurter Zeitung“, wonach der Staatsminiſter als Standes⸗ 
beamter des großherzoglichen Hauſes die Trauung des Prinzen 
Heinrich von Heſſen mit der Hofſängerin Milena ſollte vorge⸗ 
nommen haben. Die Trauung ſei durch einen Standesbeamten 
der Stadt Darmſtadt erfolgt. 

— Nach der „Kreuzztg.“ iſt die Beſtätigung der Nachricht 
von der Abberufung des ruſſiſchen Botſchafters in Frankreich, 
von Mohrenheim, hier an entſcheidender Stelle nicht einge⸗ 
troffen. 

; — Die in Jahresfriſt erfolgten Verabſchiedungen des Majors 
Grafen Auguſt von Bismarck und des Rittmeiſters Grafen von 
Bismarck⸗ Bohlen, welche das neueſte „Militär- Wochenblatt“ 
meldet, erregten, wie man der „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt, ein gewiſſes 
Aufſehen. Beide, als tüchtige Offiziere bekannt, gehören dem 1. 
Garde⸗Dragonerregiment Königin von Großbritannien und Irland 
an und ſtanden, bevor fie den erbetenen Abſchied erhielten, 
A la suite des genannten Regiments. Die Gründe, welche die 
beiden Grafen beſtimmt haben, aus dem Dienſt auszuſcheiden, 
ſind unbekannt. Graf Auguſt war als flotter Reiter bekannt 
und iſt auf den Berliner Rennplätzen oftmals in den Sattel 
geſtiegen. Der Rittmeiſter Graf Bismarck war bis zum vorigen 
Jahre perſönlicher Adjutant des Prinzen Albrecht von Preußen 
und iſt ein Sohn des Generals der Kavallerie und General⸗ 
adjutanten Grafen von Bismarck⸗Bohlen auf Karlsburg. 

— Von der Familie Kleiſt iſt, der „Kreuzztg.“ zufolge, 
Herr Major a. D. von Kleiſt⸗Retzow auf Gr.⸗Tychow für das 
Herrenhaus präſentirt worden. 

— Der in Hamburg eingetroffene Profeſſor v. Pettenkofer⸗ 
München wird ſich mehrere Tage zur Cholerabeobachtung im 
neuen Krankenhauſe aufhalten. 

— Der Redakteur des „Jauer'ſchen Stadtblattes“ iſt wegen 
Majeſtätsbeleidigung, verübt durch Nachdruck des Artikels der 
„Freiſinnigen Ztg.“ über eine vom Kaiſer abgehaltene Jagd, zu 
3 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. 

— Dem Redakteur der „Weſtfäliſchen Reform“, Bellmann 
in Dortmund, welcher im Mai d. Js. wegen Beleidigung des 
Juſtizminiſters Dr. von Schelling zu einer Gefängnißſtrafe von 


„Ich denke, ſie ſchwimmt aus Leibeskräften.“ 

„Unfinn, Dick, ich meine, was fie macht, wenn fie unjer 
Kielwaſſer kreuzt?“ 

„Sie ſchickt uns vielleicht einen Gruß zu,“ antwortete ich 
ſcherzhaft. 

„Unſinn, Dick. Du kannſt leſen und ſchreiben, wie'n 
Schiffskaplan, und da hätte ich drauf geſchworen, Du wüßteſt 
es. Doch ich will Dir's ſagen: Ein Kreuz macht ſie, und wenn 
Du 'n paar Ellen in die Wanten hinaufſpringſt, kannſt Du's 
deutlich erkennen. Das Kielwaſſer der Tummler und das der 
Mary bilden ein Kreuz ſo reg'lär, wie je nur eins über 'nem 
Altar aufgehitzt wurde. Wo das aber geſchieht, da muß von 
demſelben Schiff ein Jan Maat herab. Das iſt ein ſicheres 
Zeichen. Hab's oft genug erlebt, und wenn ich das Zeichen 
ſah, ging's mir lange nachher im Kopf herum, und vorſichtig 
war ich, wie'n Pilotfiſch, bis der Zauber gelöſt war.“ 

„Das heißt, Billy Raily, bis einer über Bord ge⸗ 
gangen?“ 

„Korrekt, Dick, bis einer über Bord gegangen war auf 
die eine oder die andere Art, gleichviel, ob in 'nen Fetzen 
Bramtuch eingenäht und mit nem Vaterunſer, oder jählings. 
Du verſtehſt jetzt, was ich mit dem feſt Anpacken meine.“ 

„Das verſtehe ich allerdings, und ich danke Dir noch ein⸗ 
mal für den guten Willen, ſoll ich aber die Wahrheit eingeftehen, 
ſo erſcheint mir ſolcher Glaube etwas wunderlich.“ 

„Wirſt's nicht lange mehr wunderlich finden, Dick. Einer 
von unſerm Krew muß über Bord, und da ſollt's mir leid 
thun, träfs Dich. Gilt's mir, ſo iſt's kein Unglück; ein⸗ 
mal muß es ohnehin kommen, und etwas beſſeres erwarte ich 
nicht. Verdammt! In der Erde von häßlichem Gewürm ge⸗ 
freſſen zu werden, iſt kein korrekter Gedanke, Dick, dagegen 
tlef unten, in 'nem Korallenhain zu ſchlafen und eingeſalzen, 
wie man iſt, nach tauſend Jahren noch mit geſunden Glied⸗ 
maßen dazuliegen — freilich, das Auge giebt mir keiner 
zurück — das iſt 'ne komfortable Ausſicht. Nebenbei wäre an 
wur wichts gelegen — gehe ſtark auf die Sechszig los — allein 
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2 Monaten verurtheilt wurde, iſt dieſe Strafe im Gnadenwege 
erlaſſen, nachdem er eine Woche davon bereits verbüßt hat. 

Kiel, 22. September. Die auf der Germaniawerft erbaute 
Kreuzerkorvette „Kaiſerin Auguſta“ macht heute die erſte 
Probefahrt. 

Eſſen, 22. September. Der „Rheiniſch⸗weſtfäliſchen Ztg.“ 
zufolge hat die Strafkammer des hieſigen Landgerichts auf An⸗ 
trag der Staatsanwaltſchaft die Erhebung einer Anklage 
wegen fahrläſſigen Meineides gegen den Kommerzienrath Baare 
abgelehnt. 

Köln, 22. September. Nach einer Meldung der „Köln. 
Volks⸗Ztg.“ verlieh der Sultan von Sanfibar dem Kanonikus 
Heſpers, Sekretär des Afrikavereins, den Orden vom Strahlenden 
Stern und den Großoffizierſtern. 

München, 21. September. Der hieſige deutſchſoziale Verein 
petitionirt wegen der Gefahr der Einſchleppung der Cholera bei 
dem Miniſterium des Innern um dauernde Abſperrung der 
bayeriſchen Grenzen gegen die ruſſiſchen Juden, um Verbot der 
dauernden Niederlaſſung derſelben in Bayern und um Verwen⸗ 
dung beim Bundesrath behufs Einführung gleicher Abwehrmaß⸗ 
regeln in den anderen Bundesſtaaten. 

Ausland. j 

Nom, 22. September. Der Ertrag der Zölle und Hafen: 
gebühren betrug in der Zeit vom 1. Juli bis zum 20. September 
51½ Millionen Lire und überſtieg die Eingänge in der ent⸗ 
ſprechenden Zeit des Vorjahres un 3 800 000 Lire. 

Brüſſel, 22. September. Der Kongoſtaat rekrutirt eine 
bedeutende Anzahl Abeſſynier für eine Kongo⸗Expedition. 

Haag, 22. September. Das niederländiſche Budget für 
1893 iſt den Kammern zugegangen. Die Einnahmen find, ab⸗ 
geſehen von den bereits von den Kammern in Berathung ge⸗ 
nommenen neuen Auflagen, auf 128 Mill., die Ausgaben auf 
131¾ Mill. Gulden veranſchlagt. Von letztern find 5 Mill. 
für den Bau von Eiſenbahnen und Kanälen beſtimmt, für 
Marineausrüſtung werden 1 Mill. verlangt. Das eventuelle 
Defizit von 3 ⅜ Mill. ſoll durch Aufnahme einer ſchwebenden 
Schuld gedeckt werden. 

London, 22. September. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird 
aus Buenos⸗Ayres von geſtern gemeldet, mehrere Offiziere der 
dortigen Garniſon ſeien wegen Theilnahme an einer Verſchwö⸗ 
rung verhaftet worden. 

Petersburg, 22. September. Der „Regierungsbote“ ver⸗ 
öffentlicht heute die Ernennung der Geheimräthe Jawatſchenko und 
Jermolow zu Gehilfen des Finanzminiſters, ſowie die des bis⸗ 
herigen Vicedirektors im Eiſenbahndepartement, Romanow, zum 
Direktor der allgemeinen Kanzlei des Finanzminiſters. 


Provinzialnachrichten. 

() Strasburg, W. September. (Grenzſperre. Erloſchene Krankheit. 
Beſitzwechſel). Seit geſtern iſt die ruſſiſche Grenze wegen der drohenden 
Choleragefahr nicht nur für Herüberſchaffen von Lebensmitteln, ſondern 
für jeglichen Verkehr geſperrt. — Endlich ſind die ſchwarzen Pocken, 
nachdem ſie viele Opfer gefordert hatten, ausgerottet. Es befindet ſich 
augenblicklich kein Pockenkranker mehr in unſerer Stadt. — Das an der 
Brücke e Walter'ſche Grundſtück kaufte für den Preis von 8000 


Mk. . aufmann Wodtke. 
chwetz, 21. September. (Progymnaſium). Bekanntlich iſt an 


ſämmtlichen Progymnaſien ſeit Oſtern die Oberſekunda eingegangen. 
Die hieſige Kommune hatte ſich bei der Uebernahme der Schulanſtalt 
ſeitens des Staates zur Zahlung einer jährlichen Beihilfe von 6000 Mk. 
verpflichtet. Da nun der Staat einſeitig durch das Eingehen der Ober⸗ 
ſekunda den beſtehenden Vertrag gebrochen und den Werth der Schule 
vermindert hat, ſo glaubt auch die Kommune zur Zahlung der Beihilfe 
in der bisherigen Höhe nicht verpflichtet zu ſein, und es werden dieſe 
Beihilfen von ihr bis auf weiteres nur unter Vorbehalt geleiſtet. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 20. September. (Gutsverkauf. Renten⸗ 
güter). Das 535 Morgen große Gut Vorw. Lonk bei Bukowitz, bisher 
dem Kaufmann Herrn Segall gehörig, iſt für 57 000 Mk. in den Beſitz 
des Herrn Finger aus Jungen übergegangen. — Das Gut Dulzig bei 
Driczmin, den Plehn ſchen Erben gehörig, iſt in Rentengüter zertheilt 
worden. Es ſind Parzellen von 20 bis 180 Morgen gebildet, und der 
Morgen iſt mit 200 Mk. bezahlt worden. 

)( Aus dem Kreiſe Flatow, 22. September. (Feuerſchäden). Im 
verfloſſenen Sabre find bei den in hieſigem Kreiſe 1 er Hg Bränden 
15 Wohnhäuſer, 26 Ställe und 21 Scheunen ein Raub der Flammen 
geworden. Der durch die Brände verurſachte Schaden beläuft ſich für 
Gebäude auf 99040 Mk. und der für Mobiliar auf 67 172 Mk., in 
Summa 166 212 Mk. Davon wurden durch Feuerverſicherung 96 304 
2 gedeckt, fo daß der nicht erſtattete Schaden noch 69 903 Mark 

eträgt. 

Dirſchau, 21. September. (Neues Schlachthaus). Die Stadtverordneten 
haben geſtern mit allen gegen 3 Stimmen den Bau eines öffentlichen 
—ͤä—ũ——äz ——— — — —— a —äc— . — — — 


ſolch' junges Blut wie Du — bei Gott, 's ſchade drum. 
Magſt noch Eltern haben und Geſchwiſter, die um Dich ſorgen, 
wohl gar 'nen Schatz, trotz Deiner neunzehn Jahre; wogegen 
ich, brächten ſie mich eines Tages in's Spital, nicht mehr ſo 
viel beſäße, um die Raubluſt einer Aufwarthexe anzuregen, 
was freilich noch 'n Troſt wäre. Alſo, Dick, folge meinem Rath 
und halte feſt, was Du einmal anpackſt.“ 

Da ich merkte, daß mein Zweifeln den alten Theer verdroß, 
antwortete ich zuvorkommend: 

„Liegt die Sache ſo, dann muß allerdings etwas daran 
ſein. Es wäre ja undenkbar, daß ein Salzwaſſermann in 
Deinen Jahren und mit Deinen Erfahrungen ſich in ſolchen 
Dingen irrte.“ 

„Korrekt gedacht, Dick,“ hieß es ſelbſtzufrieden zurück, „es 
giebt Nüſſe zwiſchen Himmel und Waſſer, an welchen alle la⸗ 
teiniſchen Gelehrten ſich die letzten Zahnſtumpfen ausknacken 
würden, bevor er ausſpeilte, daß nicht alle Stunden gleich find. 
In Dir aber ſteckt richtiges Blut, und iſt Dein Alter nicht 
Seemann geworden, ſo hat er 'nen Mißgriff gemacht. Denn 
im Grunde gehören alle vernünftigen Menſchen aufs Waſſer, 
und wären ſie drauf, hätte die Sündfluth ſich nicht zu früh 
verlaufen.“ 

Billy Raily erſchien mir mittheilſamer als gewöhnlich. 
Dies und ſein unzweideutiges Wohlwollen für mich berückfich⸗ 
tigend, entſchloß ich mich daher ſchnell zu der Frage, bei welcher 
Gelegenheit er ſein Auge verloren habe. Er antwortete nicht, 
ſondern klopfte die Aſche aus ſeiner Pfeife. Bevor er in ſeine 
Taſche griff, reichte ich ihm meinen Tabaksbeutel. 

Billy Rally heftete ſein Auge auf mich, daß ich trotz 
der Dunkelheit deſſen Schärfe zu fühlen meinte. Zögernd 
nahm er den Beutel, auffallend langſam fällte er die Pfeife, 
bedächtig gab er mir den Beutel zurück; ebenſo bedächtig rieb 
er ein Streichholz über ſeine Bramtuchhoſen, und erſt nachdem 
er die Pfeife in Brand geſetzt und ſeine frühere Stellung 
wieder eingenommen hatte, hielt er es für angemeſſen, mir eine 
Antwort zn ertheilen. ortſetzung folgt.) 


Schlachthauſes beſchloſſen. Die Anlage ſoll nach einem Plane des 
Baumeiſters Bartholomä mit Kühlhalle erbaut werden und nicht mehr 
als 180 000 Mk. koſten. Die Abwäſſer des Schlachthauſes ſollen nach 
der Weichſel geführt werden. 

Elbing, 21. September. (Auf der Schichau'ſchen Werft) ging heute 
ein neuer, für die öſterreichiſche Marine erbauter Torpedojäger vom 
Stapel. Das Schiff beſitzt zwei Schrauben und iſt eins der größten 
Torpedoboote, die hier gebaut ſind. 

Mohrungen, 21. September. (Ein ſchweres Brandunglück) hat am 
Montag Nachmittag das im hieſigen Kreiſe an der Alt⸗Chriſtburger Forſt 
gelegene Dorf Mortung heimgeſucht. Ein etwa 5jähriger Knabe eines 
unmittelbar am Walde, abſeits vom Dorfe wohnenden Beſitzers ſoll durch 
Spielen mit Zündhölzchen das Feuer verurſacht haben. Die hell empor⸗ 
lodernden Flammen wurden durch die ungünſtige Windrichtung nach 
dem Dorfe getragen und nach Verlauf von drei Stunden lagen neun 
Wohnhäuſer und 17 Wirthichaftsgebäude in Aſche. Der Schaden iſt 
ſehr bedeutend, denn der ganze Erntevorrath und ſämmtliches Futter 
iſt verbrannt, vom Mobiliar der Leute iſt ſo gut wie nichts gerettet. 
Herzzerreißend klang das Wehegeſchrei der armen Frauen und Kinder, 
deren Männer und Väter auswärts auf Arbeit waren, zur Rettung 
alſo nichts beitragen konnten. 23 Familien ſind obdachlos und ohne 
jede Nahrung. 

Königsberg, 21. September. (Einen ſchönen Willkommensgruß) 
bietet der Kreis Goldap dem Kaiſer bei ſeiner Ankunft in Oſtpreußen in 
Geſtalt eines prächtigen Blumenarrangements dar. Daſſelbe ſtellt das 
preußiſche Wappen dar, deſſen Felder von einem Teppich verſchieden⸗ 
farbiger Stiefmütterchen gebildet werden, eine prachtvolle Gardenierkette 
ziert den oberen Theil des Grundes, den unteren umſchließt ein Kranz 
ſchönſter duftender Roſen, durchwebt mit Tannengrün und Eichenlaub, 
und über dem Ganzen ſchwebt ein von tauſenden von Veilchen gefertigtes 
W mit der Königskrone. 

Königsberg, 21. September. (Die Errichtung eines ſtädtiſchen Pfand⸗ 
briefamts) in unſerer Stadt iſt ihrer Verwirklichung wieder einen weſent⸗ 
lichen Schritt näher gerückt. Der Magiſtrat hat ſich bereit erklärt, zur 
Berathung der Satzungen ſeinerſeits Kommiſſarien zu ernennen, iſt auch 
gewillt, einſt die Aufſicht über daſſelbe zu übernehmen. Zur Bedingung 
ift freilich geſtellt, daß vorher ein Sicherheitsfonds aufgebracht wird. 

Landsberg a. W., 21. September. (Das Gut „Ottilienhof“), welches 
bisher Herrn Wendeler gehörte, iſt für 207000 Mk. an die Beſitzer 
Hermann und Steffenhagen verkauft worden. 

CLoſialnachrichten. 

e Thorn, 23. September 1892. 

Hr: (Berfonalnahridhten aus dem Bezirk der königl. 

Eiſenbahndirektion zu Bromberg). Betriebsſekretär Reimann 

iſt von Hannover nach Bromberg verſetzt. Die Prüfung haben beſtanden: 

Bahnmeiſteraſpirant Beier in Stargard i. P. zum Bahnmeiſter, Lokomotiv⸗ 

führer Hertel in Oſterode und der geprüfte Lokomotivheizer Greifer IV 
in Kreuz zum Werkmeiſter. 

— (Perſonalien). Der Kataſteraſſiſtent Pfundt in Bromberg iſt 
zum Kataſterkontroleur in Culm beſtellt worden. 

— GBeſtätigung). Der Beſitzer Karl Polsfuß zu Rogowo iſt 
als Schiedsmann für den Bezirk Lindenhof und als Stellvertreter des 
ns für den Bezirk Leibitſch auf weitere drei Jahre beſtätigt 
worden. 

— (Propinzial⸗Ausſchuß). Heute tritt der Provinzial⸗Ausſchuß 
der Provinz Weſtpreußen zu einer Sitzung im Landesbauſe zu Danzig 
zuſammen. Die Berathungen werden diesmal vorausſichtlich zwei Tage 
in Anſpruch nehmen. 

— (Weſtpreußiſcher Pfarrer verein). Der vor einigen Mo⸗ 
naten gegründete weſtpreußiſche Pfarrerverein wird ſich in folgende Gau⸗ 
verbände gliedern: 1. Stadt Danzig, Karthaus, Neuſtadt, Pr. Stargard. 
2. Danziger Höhe, Danziger Nehrung und Danziger Werder. 3. Elbing, 
Marienburg, Roſenberg, Kreis Stuhm. 4. Culm, Marienwerder, Schwetz. 
5. Strasburg, Thorn. 6. Konitz, Schlochau. 7. Flatow, Dt. Krone. 

ur Konſtituirung des Gauverbandes Elbing⸗Marienburg⸗Roſenberg⸗ 

tuhm findet Montag den 26. September, vormittags 10 Uhr, in 
Gehrmann's Hotel zu Marienburg eine Verſammlung der Diöcefen 
Elbing, Marienburg, Roſenberg und des Kreiſes Stuhm ſtatt. 

— (Verband katholiſcher Lehrer Weſtpreußens). Laut 
Beſchluß des Ortsausſchuſſes hat die für den 5. und 6. Oktober er. in 
Ausſicht genommene zweite Generalverſammlung des Verbandes katholiſcher 
Lehrer Weſtpreußens wegen der Choleragefahr vertagt werden müſſen. 
Die Delegirtenverſammlung ſoll im November oder in den Weihnachts⸗ 
ferien ſtattfinden. 

— (Feuerwehr⸗Verbandstag). Auf dem 12. weſtpreußiſchen 
Feuerwehr⸗Verbandstage iſt eine Einnahme von 755,30 Mk. erzielt 


worden, der eine Ausgabe von 754,55 Mk. gegenüberſteht. Es bleibt 
mithin ein Beſtand von 75 Pfg. 
— (Zur neuen Gebäudeſteuer⸗ Veranlagung). Laut $ 


20 des Geſetzes vom 21. Mai 1861 betreffend die Gebäudeſteuer, muß 
dieſe alle 15 Jahre neu veranlagt werden. Da die jüngſte Reviſion 
1880 ſtattgefunden hatte, ſo muß die nächſte 1895 erledigt ſein. Zu 
dieſem umfangreichen Werk der Neuveranlagung beginnen ſchon jetzt die 
Vorarbeiten, die in den Nachweiſungen und Beſchreibungen der Gebäude 
beſtehen. Die hierzu erforderlichen Formulare werden in den nächſten 
Tagen den Gebäude⸗Eigenthümern zugehen, wobei der auf dem Titel⸗ 
blatt der Formulare abgedruckte Auszug aus den Vorſchriften für die 
Ausfertigung der Gebäudebeſchreibungen zu berückſichtigen ift. Exemplare 
einer beiſpielsweiſe ausgefüllten Gebäudebeichreibung, ſowie eines beiſpiels⸗ 
weiſe ausgefüllten Verzeichniſſes find im Magiſtratsbureau I, Sprechſtelle, 
einzuſehen. Späteſtens am 16. Oktober find die Formulare an daſſelbe 
Bureau wieder abzuliefern. — Die Gebäudeſteuer wirft Jahr für Jahr 
größere Erträge ab. 1878/79 mit 18,84 Millionen Mark veranlagt, 
brachte fie im Etatsjahre 1887/88 30,15 Millionen, 1839/90 31,56 Millionen 
ein und ift im Etat für 1892/93 mit rund 35 Millionen Mark ein⸗ 
geſtellt worden. Von ihr find diejenigen Gebäude befreit, die ſich im 
Beſitze der königlichen Familie befinden, zu Reichs⸗ oder Staatögütern 
gehören, oder zu öffentlichen und Wohlthätigkeits⸗, zu landwirthſchaft⸗ 
lichen oder gewiſſen gewerblichen Zwecken dienen. ($ 3 des Geſetzes). 
Die Steuer beträgt bei Wohngebäuden 4, bei anderen Gebäuden 2 pCt. 
des jährlichen Nutzungswerthes, der wie folgt ermittelt wird: 1) in 
Städten und ſolchen Ortſchaften, in denen entſprechende Vermiethungen 
vorkommen, nach dem mittleren Durchſchnittsmiethswerthe der letzten 10 
Jahre, 2) übrigens durch Klaſſeneintheilung der Gebäude nach ihrer 
Größe, Bauart und Beſchaffenheit in Verbindung mit den Geſammt⸗ 
verhältniſſen der zugehörigen ländlichen Beſitzungen und nutzbaren Grund⸗ 
ſtücke ($ 6—8 des Geſetzes). Die Einſchätzung erfolgt unter Aufficht des 
Finanzminiſters und der Regierungen, durch Veranlagungskommiſſionen 
unter dem Vorſitze ſtaatlicher Ausführungs ⸗Kommiſſarien. — Bis zur 
Vollendung dieſer Neuveranlagung wird der Staat wohl auf die Gebäude⸗ 
ſteuer verzichtet und ſie, wie längſt beabſichtigt, ſammt der Grundſteuer 
den Gemeinden überwieſen haben. 

— (Der Fahrplan) der königl. Eiſenbahndirektion zu Bromberg, 
der am 1. Oktober in Kraft tritt, bringt für Thorn folgende Aenderun⸗ 
gen: Der nachmittags 2.25 Uhr vom Stadtbahnhofe nach Culmſee⸗ 
(Culm)⸗Graudenz⸗Marienburg abgehende Perſonenzug wird vom 1. Oktober 
ab Gemiſchter Zug; der 6.22 Uhr abends nach derſelben Richtung gehende 
Gemiſchte Zug dagegen Perſonenzug; der abends 7.23 Uhr vom Stadt⸗ 


Zug 2.—4. Klaſſe wird Perſonenzug 1.—4. Klaſſe; der bisher nachts 
1.00 Uhr nach derſelben Richtung abgelaſſene Perſonenzug, wird ſchon 
um 12.49 Uhr nachts abgehen. Der bisher 10.21 Uhr abends aus 
Inſterburg⸗Dt. Eylau⸗Brieſen⸗Schönſee auf dem Stadtbahnhofe an A 
gende Schnellzug trifft erſt 10.36 Uhr abends ein. Der bis jept 5. 
Hauptbahnhofe 10.39 Uhr abends nach Argenau⸗Inowrazlaw⸗Poſen De 
fahrende Schnellzug, wird in Zukunft 11.05 Uhr abends abgehen. In 
derſelben Richtung wird der bisher 10.46 abends auf dem Ver aher 
hofe eintreffende Perſonenzug eine Minute früher einlaufen. Der bi de 
10.11 Uhr abends auf dem Hauptbahnhofe aus Alexandrowo eintreffen 
Schnellzug, kommt erſt eine Minute ſpäter an. Der bisher e 5 
12.03 Uhr vom Hauptbahnhofe nach Bromberg ⸗Schneidemühl⸗Berlin der 
1 85 Perſonenzug fährt 12.04 Uhr ab, in derſelben Richtung Der 
isder 10.52 Uhr abends abgehende Schnelzug um 11.03 Uhr abends. berg 
bisher 12.37 Uhr nachts aus der Richtung Berlin⸗Schneidemühl⸗ erg Uhr 
920 un Hauptbahnhofe eintreffende Perſonenzug, läuft ſchon 12.2 

nachts ein. 

— (Ortsüblicher Tagelohn). Nach einer Verordnung Di 
Herrn Regierungspräſidenten zu Marienwerder iſt der ortsübliche ungen 
lohn gewöhnlicher Tagearbeiter, welcher bei den Arbeiterverſicher einde⸗ 
zu Grunde zu legen ift, nach Anhörung der Kreis- und Gem 
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bahnhofe nach Schönſee⸗Brieſen⸗Dt. Eylau⸗Inſterburg abgehende Gemiſchte . | 


— 


— —— 


— ũ· 


. beſitzer Windmüllet⸗Breitenthal, 


ſcmiede von E. Drewi 


Behörden vom 1. Januar 1893 ab für erwachſene männliche Arbeiter 
über 16 Jahr in der Stadt Graudenz von 1,25 Mk. auf 1,40 Mk., für 
erwachſene weibliche Arbeiter von 0,75 Mk. auf 1,00 Mk. in Leſſen für 
erwachſene männliche Arbeiter von 1,00 Mk. auf 1,25 Mk., in Flatow 
von 1,25 auf 1,50 Mk. bezw. von 0,60 auf 0,75 Mk., in der Stadt 
Thorn von 1,20 auf 1,50 Mk. bezw. von 0,80 auf 0,90 Mk. erhöht 
worden. 

— Gum Grenzverkehr.) Durch die landespolizeiliche Anordnung 
des Sn Regierungspräſidenten vom 17. September cr. iſt bekanntlich 
mit Rückſicht auf die gegenwärtige Choleragefahr der Uebertritt von 

erſonen aus Rußland über die Landesgrenze des Regierungsbezirks 

arienw erder an anderen Stellen, als auf der Eiſenbahnſtation Thorn 
und auf dem Waſſerwege über Schillno verboten. Da die Anordnung 
ſich ausdrücklich auf Perſonen aus Rußland bezieht und ruſſiſcherſeits 
ein Grenzverbot nicht erlaſſen iſt, ſo bleibt den preußiſchen Grenzbe⸗ 
wohnern der Uebertritt nach Rußland und zurück wie früher geſtattet. 
Zweifel hierüber ſind von dem Herrn Regierungspräſidenten durch Be⸗ 
antwortung einer Anfrage aus Gollub beſeitigt worden. 

— (Die Vorbeugungsmaßregeln) gegen Einſchleppung der 
Cholera werden namentlich von unſern Weichſelſchiffern recht unliebſam 
empfunden. Wenn nämlich die Schiffer auf der Bergfahrt die ruſſiſche 
Grenze bei Schillno paſſiren, werden ſie auf der Ruſſenkämpe von den 
Ruſſen desinfizirt und ihnen das Lagerſtroh verbrannt; ſie müſſen dann 
ſo lange auf der Erde liegen, bis ſie friſches Stroh, das ſehr im Preiſe 
geſtiegen, erlangen. Paſſiren die Schiffer auf der Thalfahrt nach viel- 
leicht 4—Stägigem Aufenthalt in Polen die Grenze, jo werden ſie auf 
preußiſcher Seite in Schillno wieder desinfizirt und all ihr Stroh ver⸗ 
brannt. Dadurch geht den Leuten nicht nur viel Zeit verloren, ſondern 
es erwachſen ihnen durch Beſchaffung neuen Lagerſtrohs auch Koſten. 
Leider iſt nach dem Ausbruch der Cholera in Galizien eine Milderung 
oder gar Aufhebung der Vorbeugungsmaßregeln nicht zu erwarten, viel⸗ 
mehr nach wie vor mit ihrer ſtrikten Durchführung, wenn nicht Ver⸗ 
ſchärfung, zu rechnen. FR 

— (Das Schiedsgericht Thorn) der Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung iſt auf Montag den 3. Oktober in den Sitzungsſaal 
des Kreisausſchuſſes zu einer Sitzung berufen worden. : 

— (Abgewieſene Beſchwerde). In der letzten Sitzung der 
Handelskammer gelangte, wie mitgetheilt, eine Beſchwerde des Holz⸗ 
ſpediteurs H. Löwenſon hier zur Beſprechung, wonach derſelbe für 
Schwellen, welche aus einem nicht näher bezeichneten Grund in Rußland 
auf einer Seite gehobelt waren, bei ihrem Eingang in Preußen den Zoll 
für fertige Tiſchlerwaaren, anſtatt für gewöhnliche Schwellen erlegen 
mußte. Die von Herrn H. Löwenſon an den kn gerichtete 
Beſchwerde ift nunmehr nach Rückfrage bei der Provinzial⸗Steuerbehörde 
in Danzig abgewieſen worden. 

— (Brobelektionen). Behufs Belegung der durch den Tod des 
Lehrers Kraskowski an der Jakobs⸗Vorſtadtſchule frei gewordenen Lehrer⸗ 
ſtelle wurden heute in der Knaben » Elementarſchule, und zwar in der 
erſten und fünften Klaſſe, Probelektionen von Herrn Lehrer Wroblewski 
aus Roggenhauſen gehalten. Dazu hatten ſich als Vertreter der Schul⸗ 
deputation die Herren Stadtrath Rudies, Pfarrer Stachowitz, Garniſon⸗ 
pfarrer Nikel und Rektor Lindenblatt eingefunden. ö 

— (Ein neuer Bechſteinflügel) iſt im großen Saale des 
Artushofes aufgeſtellt worden, da ſich das alte Inſtrument als unzu⸗ 
reichend erwieſen hatte. Von der Firma O. von Szezypinski geliefert, 
ſoll der Konzertflügel nach dem Urtheil Muſikverſtändiger allen Anſprüchen 

enügen. 

2 a (Liederfreunde). Der jüngſte Männergeſangverein „Lieder: 
freunde“ hat geſtern wieder acht neue Mitglieder aufgenommen und mit 
dieſen die Zahl von fünfzig aktiven Mitgliedern bereits überſchritten; 
jetzt ſollen auch palfive Mitglieder aufgenommen werden. Der Verein 
gedenkt Mitte Oktober mit einem Konzert an die Oeffentlichkeit zu treten. 
Der derzeitige Vorſtand beſteht aus den Herren Hoppe Vorſitzender, Franke 
Kaſſenwart, Weſtphal jun. Schriftführer, Ulbricht Dirigent und Patz 
Notenwart. Die Uebungen finden wöchentlich Donnerſtag abends bei 
Nicolai ſtatt. 5 . 5 

— (Der Gartenſaal des Schützenhauſes) iſt nun wieder 
nach der bisher offenen Seite geſchloſſen worden und wird ſo auch bei 
kalter Witterung, im Winter durch Gasöfen erwärmt, ein angenehmer 
Aufenthaltsort Pin, ae = 

— (Polniſches Theater). Geſtern „Mitose ubogiego mlodzienca“ 
(Le roman d'un jeune homme pauvre), Schauſpiel in fünf Akten von 
Octave Feuillet. Dies erſte bedeutendere, ſchon im Jahre 1858 als 
Roman erſchienene Werk des produktiven Dichters, das durch ſeine ganze 
Gliederung und ſein Parfüm den franzöſiſchen Urſprung verräth, ver⸗ 
fehlte feine Wirkung nicht. Das Stück iſt lebendig und hübſch, indeß 
ohne beſonderen Werth und mit vielen Unwahrſcheinlichkeiten durch⸗ 
flochten. Geſpielt wurde, wie nicht anders zu erwarten, gut. Nur 
Herr Krolikowski brachte die Todeszuckungen des greifen Laroque allzu 
lebenswahr zum Ausdruck. Der poetiſche Realismus der höheren Komödie 
und der Tragödie muß von dem Realismus des täglichen Lebens in 
Geſten, Weſen und Vortrag völlig verſchieden ſein. Kunſt iſt nicht Nach⸗ 
ahmung der nackten Wirklichkeit. — Heute kein Theater. Morgen vor⸗ 
letztes Gaſtſpiel „Tese“ (Schwiegervater), Schauſpiel in drei Akten von 
Ruszkowski und Abrahamomicz mit eingeflochtenem Mazur, getanzt von 
wu Ger im Gerichtsſaale). In der geſtrigen Sitzung des 
Schwurgerichts ereigneie ſich ein humoriſtiſcher Zwiſchenfall. Der Vor⸗ 
ſitzende fragte einen Zeugen, ob der wegen Brandſtiftung Angeklagte in 
Geldverlegenheit geweſen ſei. Darauf erfolgte nach einigem Beſinnen 
die Antwort: „In Geldverlegenheit ſind wir alle und immer“, Daß 
nun allgemeine Scherteit im Gerichtsſaale eintrat, iſt wohl erklärlich. 
Die in vollem Ernſte abgegebene Erklärung des fir di eines Beſitzers 
aus dem Kreiſe Löbau, dürfte aber bezeichnend für die wirthſchaftliche 
Lage der Landwirthe in jener Gegend fein, ? a N 

— Schwurgericht). In der heutigen Sitzung fungirten die 
Herren Landgerichtsräthe Schultz I und Kah als Weiliger. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft vertrat re are e ar x 

en folgende Herren an der Sitzung theil: uts⸗ 
Wache di nahmen, 199 önigl. e 33 
Garniſonverwaltungsdirektor Menne Thorn, Gutsbeſitzer Froſt⸗Krzemie⸗ 
serie Rechtsanwalt Sternfeld-Gulm, Rittergutsbeſitzer Moeller⸗Friederiken⸗ 
bof, Mühlenbeſttzer Schneider⸗Lautenburg, Beſitzer Ne Guts ⸗ 
adminiſtrator Schoenlau⸗Mroczno, Gutsbeſitzer von er Leyen⸗Schramowo, 
Bäckermeiſter Pardon⸗Culm, Kaufmann Goldftandt-Löbau, — Zur Ver⸗ 
handlung ſtanden zwei Sachen. Die erſte betraf die Scharwerkerin 
Roſalie Vawpinska aus Grünberg, welche ſich wegen Kindesmordes zu ver⸗ 
antworten hatte. Die Oeffentlichkeit war während der Dauer dieſer 
Verhandlung ausgeſchloſſen. Angelagte wurde für ſchuldig befunden und 
zu 3 Jahren Gefängniß verurthellt. — In der zweiten Sache handelte 
es ſich um den Arbeiter Johann Krawezynski aus Gut Papau und den 
Wirth Franz Zawadzki aus Buchenhagen, welche unter der Anklage der 
Urkundenfälſchung und des verſuchten Betruges ſtanden. Nach der An⸗ 
klage haben fie ſich folgendermaßen ſchuldig gemacht: Krawezynski ließ 
ſich im Sommer v. J. von dem Pfarramte in Grzywna einen Taufſchein 
ausſtellen, um denſelben zur Erlangung einer Altersrente einzureichen. 
In dem Taufſchein war das Geburtsjahr in Zahlen und Buchſtaben auf 
1826 angegeben. Da Krawezynski ſonach im vorigen Jahre noch nicht 


10 Jahre alt war und keinen Anſpruch auf Rentenzahlung hatte, wandte 


ich an den Zweitangeklagten mit dem Erſuchen, eine Aenderung des 
Geburtsjahres im Taufſcheine vorzunehmen, um die Rente beziehen zu 
Können, Bamadzti tam dem Anſuchen nach, radierte die 808 und 
s en weg und ſchrieb anſtatt der 6 eine 1 hin, ſo daß es ſchien, 
als wenn Kratdezynski im Jahre 1821 geboren ſei. Daraufhin reichte 
Krawczynskt die gefälfchte Urkunde der zuftändigen Behörde ein, die die 
Fälſchung aber alsbald entdeckte. Beide Angeklagte räumen ihre Schuld 
ein. Die Geſchworenen bejahten die Schuldfragen und bewilligten den 
Ungerlagten mildernde Umſtände. Demgemäß wurde Krawcezynski wegen 
rkundenfälſchung und verſuchten Betruges zu 9 Monaten, Zawadzki 
wegen Beihilfe zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
— Probefahrten). Der in der Maſchinenfabrik und Keſſel⸗ 


Veſellige“ für die Firma Ventzke in Graudenz, hat ſeit 8 Tagen Probe⸗ 


3 nn beten auf der Weichſel gemacht. Es haben kleine Aenderungen ſtatt⸗ 


unden und der Dampfer wird in einigen Tagen, da ſeine Leiſtungen 


„er a 1 1 
Mufriedenſtellend find, nach ſeinem Beſtimmungsort übergeführt werden. 


. 


A (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 
onen genommen. 


— (Gefunden) wurde geſtern auf der Esplanade ein Ring, heute 


„dem altftädt. Markt ein Sairm und im Rat i 
1 bret im Polieſsekretarial ki nd im Rathhaushofe ein Shawl. 


8 


6 neu gebaute kleine Schraubendampfer „Der 


— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,39 Meter unter Null. 
Die Waſſertemperatur beträgt heute 14 » R. — Eingetroffen iſt auf 
der Bergfahrt der Dampfer „Brahe“ mit einer Ladung Stückgütern, 
Petroleum und Heringen aus Danzig reſp. Bromberg, der Dampfer 
„Graf Moltke“ mit einem beladenen Kahn im Schlepptau aus Culm, 
und auf der Thalfahrt der Dampfer „Fortuna“ mit einer Ladung von 
20 Laſt Roggen aus Plock. — Abgefahren iſt der Dampfer „Weichſel“ 
mit 3 beladenen Kähnen im Schlepptau nach Wloclawek. 

— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 82 ruſſiſchen Schweinen hier ein. 


Thorn. Papau, 22. September. (Einbruchsdiebſtahl). In ver⸗ 
gangener Nacht wurde bei dem Pfarreipächter Wronski ein frecher Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl verübt. Es war ein Fenſter erbrochen und eine Menge 
Kleidungsſtücke, eine ſilberne Uhr mit goldener Kette und noch mehrere 
Goldſachen im Werthe von ungefähr 300 Mk. entwendet worden. Den 
raſtloſen Bemühungen des Gendarm Büſchenfeld und des Gemeinde⸗ 
vorſtehers Kuban gelang es noch am ſelben Nachmittage die Kleidungs⸗ 
ſtücke in der Wohnung des Arbeiters Klanszewski in Th. Papau aus⸗ 
findig zu machen. Die Uhr und die Goldſachen wurden in den Taſchen 
des Klanszewski, welcher ſich in Mocker bei ſeiner Schwägerin aufhielt, 
vorgefunden und dem Beſtohlenen zugeſtellt, ſo daß derſelbe mit dem 
bloßen Schreck davon gekommen iſt. Noch am ſelben Abend wurde 
e in das Gerichtsgefängniß zu Thorn zur Unterſuchung ein⸗ 
geliefert. 


— (Erledigte Stellen für Militäranwärter). Graudenz, 
Poſtamt, Poſtſchaffner im innern Dienſte, 900 Mk. Gehalt jährlich und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß (144 Mk. jährlich), Pr. Stargard 
i. Wpr., Magiſtrat, Stadt⸗ und Polizeiſergeant, Gehalt 1200 Mk. und 
Wohnungsgeldzuſchuß 10 pCt. 

Die Cholera. 

Im Moabiter Krankenhauſe zu Berlin befinden ſich zur 
Zeit 11 Cholerakranke (8 Männer und 3 Frauen) und 47 
choleraverdächtige. Von Dienſtag bis Mittwoch früh ſind 23, 
von Mittwoch bis Donnerſtag früh 13 choleraverdächtige Per⸗ 
ſonen, meiſt Schifferkreiſen angehörig, eingeliefert worden. Die 
Frau des Schiffers Michaelis verſtarb Mittwoch Nachmittag an 
der Cholera während die fünfjährige Tochter deſſelben bereits 
auf dem Transport nach dem Krankenhauſe geſtorben war. 
Geſtern früh find ferner der bei Michaelis bedienſtete Boots⸗ 
mann Gericke und ein dreijähriges Kind des Schiffers Ortmann 
der Seuche erlegen. Die Geſammtzahl der bisher in Berlin 
vorgekommenen Choleraerkrankungen betrug 23 (16 Männer 
7 Frauen). 

In Hamburg find von Mittwoch Mittag bis Donners⸗ 
tag Mittag 180 Choleraerkrankungen und 97 Todesfälle gemel⸗ 
det; davon entfallen auf Mittwoch 150 Erkrankungen und 68 
Todesfälle (gegen 149 reſp. 64 am Tage vorher). Der Reſt 
find Nachmeldungen. Die Transporte betrugen 131 Kranke und 
26 Leichen (gegen 133 reſp. 57 am Dienſtag). 

In Stettin iſt vorgeſtern und geſtern weder eine Er⸗ 
krankung noch ein Todesfall infolge der aſiatiſchen Cholera zur 
Meldung gelangt. 

In Swinemünde find bis jetzt Erkrankungen an 
Cholera oder choleraverdächtige Fälle nicht feſtgeſtellt. Die geſtern 
gemeldeten 2 Todesfälle und verdächtigen Erkrankungen ſind in 
Ueckermünde vorgekommen. 

Nach einem Telegramm aus Wien ſind in Podgorze 
bisher 25 Cholerafälle, von denen ſechs tödtlich verliefen, vor⸗ 
gekommen; die hölzernen verſeuchten Häuſer wurden nieder⸗ 
geriſſen. Profeſſor Weichſelbaum nennt die ſanitären Verhält⸗ 
niſſe äußerſt primitiv, und die Krakauer Spitalleitung mangel⸗ 
haft; die Nichtiſolirung der Kranken habe die Verbreitung der 
Krankheit befördert. — Im galiziſchen Landtage hat der Landes⸗ 
ausſchuß die Bewilligung eines Kredits von 50 000 Gulden 
beantragt, aus welcher Summe bedürftige Gemeinden zum 
Bau von Cholerabaracken und Lazarethen Unterſtützungen er⸗ 
halten ſollen. 

Wie aus Mons gemeldet wird, tritt die Cholera heftig 
unter den Bergarbeitern des Borinage auf. Geſtern waren 32 
Erkrankungen und 7 Todesfälle. 

In Paris find geſtern 10 Erkrankungen und 5 Todes⸗ 
fälle an Cholera, in Havre 4 Erkrankungen und 4 Todesfälle 
vorgekommen. 

Nach einer Depeſche aus Newyork ſind bisher im 
ganzen 104 Cholerakranke geſtorben; 105 Erkrankungen und 
28 Todesfälle ſind auf den Schiffen am Hafen und 76 Todes⸗ 
fälle auf hoher See vorgekommen. 

Mannigfaltiges. 

(Schiffskolliſion). Bei Stolpmünde hat, wie ge⸗ 
meldet, eine Kollifion des Panzerſchiffs „Friedrich Karl“ mit 
dem Panzerſchiff „Württemberg“ ſtattgefunden. Beide Schiffe 
find nach Kiel gegangen. Ein Verluſt an Menſchenleben iſt nicht 
zu beklagen. Eine andere Meldung beſagt, daß „Württemberg“ 
vom „Prinz Friedrich Karl“ mittſchiff getroffen und manöver⸗ 
unfähig gemacht wurde, während letzterer den Rammſteven ver⸗ 
lor. „Württemberg“ wurde von „Deutſchland“ in den Kieler 
Hafen geſchleppt. 

(Flüchtig geworden) ſind von Hannover nach be⸗ 
deutenden Betrügereien die Bankiers Seemann und Roſenberg. 
Die dortige Polizei hat die auswärtigen Kriminalbehörden tele⸗ 
graphiſch davon benachrichtigt. Ein Anhaltpunkt, wohin die 
Flüchtigen ſich gewendet, iſt nicht vorhanden. 

(Verſchüttet.) Bei den Grundaushebungsarbeiten 
eines Neubaues vor dem rothen Thore in Augsburg wurden 
vier Arbeiter durch Nachſtürzen des Erdreiches verſchüttet. 

(Opfer des Spiels.) Ein amerikaniſch es Chepaar, 
das in der Spielbank in Montekarlo ſeit dem Monat Anguſt 
300 000 Dollar verlor, erſchoß ſich auf der Terraſſe des 


Spielhauſes. Es iſt dies ſeit dem 1. September der fünfte 
Selbſtmord. 
Feuersbrunſt). In dem nordamerikaniſchen See⸗ 


badeort Bokaway äſcherte eine Feuersbrunſt das Muſeum, mehrere 
große Hotels und viele Wohnhäuſer ein. Der Schaden beträgt 
über eine Million Dollars; 20 Häuſer find zerflört. 
ſonen ſind getödtet, zwei Frauen lebensgefährlich, zwei andere 
weniger verletzt. 

(Eiſenbahnunglüch. Am 21. d. erfolgte in Shreve 
(Unionsſtaat Ohio) auf der Strecke zwiſchen Pittsburg und Fort 
Wayne ein Zuſammenſtoß eines Güterzuges mit einem Perſonen⸗ 
zuge, wobei beide Züge in Brand geriethen. Neun Perſonen 
wurden getödtet und fünf verwundet, fünf andere Perſonen 
werden vermißt. — Ein Perſonenzug auf der Atchiſon-Topeka⸗ 
Santa = Fe - Eifenbahn wurde Dienſtag Mittag bei Oſage City 
(Kanſas) durch Räuber zum Entgleiſen gebracht, wobei fünf 
Perſonen getödtet und zahlreiche Perſonen ſchwer verletzt wurden. 


W 


Zwei Per⸗ 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 22. September. Dem „Berliner Lokal⸗Anzeiger“ 


wird aus Paris gemeldet, Derouléde ſei auf feiner Beſitzung bei 


Argouleme an der Cholera erkrankt. 


Budapeſt, 22. September. Dem „Magyar Ujfag” zufolge 
erließ der Handelsminiſter ein ſtrenges Einfuhrverbot für Her⸗ 
künfte aus Galizien und der Bukowina und verſchärfte das Ein⸗ 


fuhrverbot der ganzen ungariſchen Grenze entlang. 

Nom, 22. September. Die Wahl des Jeſuitengenerals 
findet nicht in Monako, wie angekündigt, ſondern in Loyola in 
Spanien ſtatt. 
gewählt. 

Luneville, 22. September. 
Meter vor dem hieſigen Bahnhof mit einem Güterzug zuſam 
2 Leute find verwundet. 


Berlin, 23. September. Se. Majeſtät der Kai 
richtete an das Berliner Hilfskomitee für das von 
Cholera heimgeſuchte Hamburg ein herzliches Handſchreib 
und überwies dem Komitee namens des Kaiſerpaares 10 00ʃ 
Mk. aus ſeiner Privatſchatulle. 

Hirſchberg i. Schl., 23. September. Bei 


für Landrath von Holleuffer (konſervativ) 4049, 
3467, Keller (Soziald.) 75 Stimmen. 


Telegraphiſcher Berliner Boͤrſenbericht. 


Tendenz der 1 feſtlich. 
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Weizen gelber:Sept-Dfib.. . . . . . + 1154—50 | 153—50 
Rb Nor, 155—50 154 —50 
loks in Newus'r rt [8 79—7/ 
a les J Er 
ept.⸗Oltobbbhh h).. AT ET A 
SUBTEDBDE.T 4: tee ae e 
Novbr.⸗Dezb rr. en. 1146-50 ] 14570 
Rüböl: Sort, 0 480 
April Ma: [4880 
Siri RD Ber 
Ber eee EEE — — 
Oer Ike 33 
nee, ae re 33—30] 33—20 


70er Oubr.Nopbr.: 2... .. „Tran, 1 39-40 32-0 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 pet. reſp. 4 pCt. 
Thorner Marltpreiſſe 


am Freitag den 23. September. 


niedr. Ihöchſter 
Benennung Preis. Benennung 
AZ 

Weizen .. 100 Kilo] 15 15 50 e 1001 1120 
Roggen „ 14 00 1 u 2:00] 2140 
Gerſte „ 1400 Eier . Schock] 300] 340 
gie, ewigen 1400 Krebſe had — 751 3)— 
troh(Richt⸗⸗ „ 450 Aale 1 Kilo] 1801 2— 
e ole 650 Breſſen . „ — 901 — — 
rbfen . 75 18 00 Barbinen „ — 901 — — 
Kartoffeln 50 Kilo 1 180 Schleie 7 1—1—|— 
Weizenmehl. „ 15 20 Aan 3 7 1—1—— 
Roggenmehl. „ 1140 Karauſchen er 1—-1—|— 
rot . . 2½ Kl. — 50 Barſche. 7 1—1—— 
Rindfleiſch 5 ande 1201 —— 
v. d. Keule 1 Kilo 1 20[Steinbotten. „ — 601 — — 
Bauchfleiſch , 1 —Weißfiſche . 20 — 40 
Kalbfleiſch. „, 120 Milch 1 Liter — 10 | — 12 
55 7 120 Petroleum. „ — 20 — 22 
Geräuch. Speck. „ 180 Spiritus. „ 1 120 
Schmalz. „ — „ (denat.) 25 ——1— 650 


Der heutige Freitags⸗Wochenmarkt hatte geringe Zufuhren; reichlich 
waren Gemüſe, Fiſche, Fleiſchwaaren und Obſt vertreten. Geflügel, 
Butter und Eier wurden wegen der Grenzſperre aus Rußland garnicht, 
von der fend cee nur wenig zum Verkauf geſtellt und erreichten 
infolge deſſen Preiſe, wie ſelten bisher. Eine große Auswahl boten 
Feld⸗ und Gartenblumen, welche flott gekauft wurden. Das Geſchäft 
entwickelte ſich im allgemeinen lebhaft. 

Die Preiſe ſtellten ſich für folgende Erzeugniſſe des Gartenbaues und 
der Geflügelzucht wie folgt: Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 5—6 
Pf. pro Pfd., Radieschen 10 Pf. pro 4 Bundchen, Schnittlauch 2 Pf. 
pro Bundchen, Kohlrabi 20 dio. pro Mdl., Birnen gute Waare 25—30 Pf., 
geringere 20 Pf. pro Pfd., Aepfel gute Waare 15— 20 Pf., geringere 10 Pf. 
pro Pfd., Pflaumen 10 Pf. pro Pfd., Preißelbeeren 40 Pf. pro Liter, 
Brombeeren 20 Pf. pro Liter, grüne Bohnen (Schnittbohnen) 10—15 
Pf. 75 Pfd., Wachsbohnen 15 5 pro Pfd., Blumenkohl 8—10 Pf. pro 
Kopf, Wirſingkohl 8—10 Pf. pro Kopf, Weißkohl 8—10 Pf. pro Kopf, 
Rothkohl 8—10 Pf, pro Kopf, Rettig 10 Pf. pro 4 Rüben, Merrettig 20 
Pf. pro Stange, Sellerie 10 Pf. pro Knolle, Peterſilie 10 Pf. pro 
Pack, Porrey 30 Pf. pro Mandel, Wrucken 50 Pf. pro Mandel, Gurken 
20—40 Pf. pro Mdl., Spinat 20 Pf. pro Pfd., Wallnüſſe 30 Pf. 
pro Pfd., Weintrauben 60 115 pro Pfd., Pilze (Rehfüßchen) 5 Pf. pro 
Näpfchen, Steinpilze 30 Pf. pro Mdl., Hühner alte 2,50 —3,00 Mk., 
junge 1,20—1,40 Mk. pro Paar, Tauben 75 Pf. pro Paar, Enten 4,00 
bis 5,00 Mk. pro Paar, Gänſe 3,00 Mk. pro Stück. 


Sonnabend am 24. September. 
Sonnenaufgang: 5 Uhr 51 Minuten. 
Sonnenuntergang: 5 Uhr 51 Minuten. 

Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (15. nach Trinit.) den 25. September. 
Altſtädtiſche evangel. Kirche: 
Vorm. 9 Übe: ee Jacobi. 
orm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Ale Beichte: Deus 9 2375 
Kollekte für N unc dene 
euſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. satte ’ 
Vorm. 9¾ Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Kirchenviſitation der St. Georgengemeinde. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachher Beichte und Abendsmahlsfeier. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Evangl. luth. Kirche in Mocker: 
Vorm. 9 Uhr: Erntefeſt. Herr Paſtor Gaedke. 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker: 
Vorm. 8 ½ Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der Schule zu Mocker. Herr Prediger 


Pfefferkorn. 
4 Evang. Schule in 8 
Nachm. 6 Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Endemann 


Der ſpaniſche Pater Martin wird wahrſcheinlich 
Der Orientexpreßzug ſtieß 60 f 


Telegraphiſche Pepeſchen der „Thorner Freſſe . A 


der 4 
geftrigen Reichstags Erſatzwahl wurden bisher Gino 3 

eneral | 
von Boguslawski (natlib.) 479, Redakteur Ehlers (freif,) 


Verantwortlich für die Medaltion: Paul Dombrowsti in Thorn. 
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23. Sep. 22. Sept. 


Bekanntmachung. 


Nach § 20 des Geſetzes vom 21. Mai 
1861, betreffend die Einführung einer all⸗ 
gemeinen Gebändeſteuer, iſt die Veran⸗ 
lagung der ſeit dem 1. Januar 1865 in 

ebung befindlichen Gebäudeſteuer alle 15 
Sabre einer Reviſion zu unterziehen und 
es ſoll er auf Anordnung höheren 
Orts mit den Vorbereitungen zu der dem⸗ 
nächſt ſtattfindenden zweiten 
geſäumt vorgegangen werden. 

Wir bringen dieſes hierdurch den Be⸗ 
wohnern des hieſigen Orts mit dem Be⸗ 
merken zur Kenntniß, daß für das hierbei 
u beachtende Verfahren die von dem Herrn 
ner unter dem 26. September 
1877 erlaſſene und von der Königlichen 
Regierung unter dem 15. November 1877 
publizirte Inſtruktion maßgebend iſt. 

Danach und in Gemäßheit des § 13 des 
Geſetzes vom 21. Mai 1861 ſind von den 
Gemeinden auf deren Koſten die zur Aus⸗ 
führung des Veranlagungsgeſchäfts erfor⸗ 
derlichen Vorarbeiten, beſtehend in den 
Nachweiſungen und Beſchreibungen der 
Gebäude zu beſchaffen. h 

Die erforderlichen Formulare werden in 
den nächſten Tagen den Gebäude⸗Eigen⸗ 
thümern zum Zweck der Anfertigung der 
Gebäudebeſchreibungen zugehen und iſt hier⸗ 
bei der auf dem Titelblatte der Formulare 
zu den Beſchreibungen abgedruckte Auszug 
aus den Vorſchriften für die Ausfertigung 
der Gebäudebeſchreibungen zu berückſichtigen. 
Exemplare einer beiſpielsweiſe ausgefüllten 
Gebäudebeſchreibung, ſowie eines beiſpiels⸗ 
weiſe ausgefüllten Verzeichniſſes ſind in 
unſerem Bureau I, Sprechſtelle, einzuſehen. 

Es iſt für die Gebäude einer jeden Be⸗ 
ſitzung und falls dieſelbe mehrere Pipe 
thekennummern führt, für jede derſelben 
eine beſondere Gebäudebeſchreibung zu 
fertigen. i 

Die in den Spalten 1 bis einſchließlich 
15 ausgefüllten Gebäudebeſchreibungen ſind 
ſpäteſtens 

den 16. Oktober d. J. 

in unſerem Bureau I, Sprechſtelle, zurück⸗ 
zureichen. Sollte dieſer Termin nicht inne 
ehalten werden, ſo wird auf Koſten der 
äumigen Gebäude⸗Eigenthümer die Anfer⸗ 
tigung der Gebäudebeſchreibungen bewirkt 
werden. In gleicher Weiſe wird verfahren 
werden, falls die angefertigten Beſchreibun⸗ 
en ꝛc. unbrauchbar oder ſo unſauber ge⸗ 
alten ſind, daß dieſelben der neuen Ge⸗ 
bäudeſteuerveranlagung und der Funpiee⸗ 
bung dieſer Steuer nicht zur Grundlage 
dienen können. 

Thorn den 19. September 1892. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die Gewerbetreibenden, welche für das 
Jahr 1893 ein Gewerbe im Umherziehen 
zu betreiben beabſichtigen, werden aufge⸗ 
fordert, die bezüglichen Anmeldungen bei 
der unterzeichneten Polizeiverwaltung ſpä⸗ 
teſteus im Monat Oktober zu bewirken. 
Andernfalls kann die rechtzeitige Ausſtellung 
der Wandergewerbeſcheine vor Beginn 
des neuen Kalenderjahres nicht gewähr⸗ 
leiſtet werden. 

Thorn den 19. September 1892. 


Die Polizeiverwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Von der hieſigen Königlichen Staats⸗ 
anwaltſchaft find hier eingeliefert: 
a. ein Etui mit einer Morphiumſpritze 
und zwei Nadeln, welches etwa Juni 
d. J. in der hieſigen Breitenſtraße ge⸗ 
funden ſein ſoll, 5 

b. ſechs Taſchentücher (gezeichnet R. K., 
L. S. und M. E.), welche etwa Juni 
d. J. in einem Hotel unbekannten 
Logirgäſten geſtohlen ſein ſollen. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen drei Monaten an die unter⸗ 
zeichnete Behörde zu wenden. 

Thorn den 21. September 1892. 


Die Polizeiverwaltung. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Maxi- 
milian Emil Kulesza in Thorn 
ift infolge eines von dem Gemein⸗ 
ſchuldner gemachten Vorſchlags zu 
einem Zwangsvergleiche Vergleichs⸗ 
termin und Termin zur Prüfung der 
nachträglich angemeldeten Forderungen 

den 19. Oktober 1892 
vormittags 9 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Terminszimmer 4, anberaumt. 

Thorn den 20. September 1892. 

Zurkalowski, 

Gerichtsſchreiber des Königlichen 

Amtsgerichts. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 
Montag den 26. September cr. 
nachmittags 3 Uhr 


werde ich auf dem Hofe des Ei ü 
Albert Czajkowekı x e a 
zwei Pferde, zwei 4" Mr: 
beitswagen, drei Schweine 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verfteigern. 
Thorn den 22. September 1892. 
Harwardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


eviſion un⸗ 


Getigerte Jagdhündin 


mit braunen Platten, ledernem Halbsband 
mit Meſſingbeſchlag und Vorhängeſchlößchen 
hat ſich eingefunden. 

Weinschenok, Grzywna bei Culmſee. 


— — — — 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Leopold 
Carl Fenske in Thorn iſt infolge 
eines von dem Gemeinſchuldner ge⸗ 
machten Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin und Termin 
zur Prüfung der nachträglich angemel⸗ 
deten Forderungen auf 

den 19. Oktober 1892 
vormittags 10% Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Terminszimmer 4, anberaumt. 

Thorn den 20. September 1892. 

Zurkalowski, 

Gerichtsſchreiber des Königlichen 

Amtsgerichts. 


Mein Vermittelungskomptoir 
befindet ſich jetzt P Brückenſtr. 20 pt. 
J. Makowski. 


Unſere diesjährige Campagne 


Konzess. Bildungsanstalt für 


Kindergärtnerinnen 
in Thorn, Vreiteſtraße 23. 
Halbjährl. Kurſus, I. u. II. Kl. Beginn 
den 3. Oktober. Näheres durch die Proſpekte. 
Clara Rothe, Vorſteherin. 


Das Gold- u. 
Silberwaaren-Lager 


der 
8. Grollmann'ſchen Konkursmaſſe 
x beſtehend aus: 
Brillantſachen, Uhren, Ketten, 
Löffeln, Leuchtern, Granat⸗ und 
Korallenwaaren ꝛc. ꝛc. 
wird zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. 


Neuarbeiten und Reparaturen werden 
nach wie vor ſauber ausgeführt. 


8 Eliſabethſtr. 8. 


beginnt am Dienſtag den 27. September, 
und findet die 
Annahme der Arbeiter 
am Sonntag vorher um 9 Uhr Vormittag ſtatt. 


Bei der Annahme ſind aufzuweiſen, neben 
Legitimationspapieren, Quittungskarte für die 
Alters- und Invaliditätsverſicherung; Perſonen 
unter 21 Jahren müſſen außerdem im Beſitz 


eines Arbeitsbuches ſein. 


Weibliche Arbeiter, ſowie junge Leute unter 


16 Jahren werden nicht angenommen. 
Culmſee den 8. September 1892. 


Zuckerfabrik Culmsee 
in Culmſer. 
Weinhandlung 
L. Gelhorn. 


Bringe meine Weinſtuben 


in empfehlende Erinnerung. 


Separate Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften. 
Dejeuners, Diners, Soupers 


u. nach vorhergehender Beltellung zu jeder Tageszeit. 


Großer Ausverkauf. 


Wir löſen unſer 


Putz- und Meißmaaren-Geſchäft 


vollſtändig auf und eröffnen mit dem heutigen Tage 


einen großen Ausverkauf. 


Das Lager iſt mit allen Neuheiten der Kaiſon aſſortirt und werden ſelbſt die 


neueſten Sachen, um ſchnell zu räumen, bedeutend unter dem Koſtenpreiſe verkauft. 
Die Ladeneinrichtung iſt billig abzugeben. 


Schoen & Elzanowska. 


Jugd-Derpachtung. 

Das Dom. Nubinkowo beabſichtigt 
vom 8. Oktober cr. ab die Jagd von 950 
Morgen Areal zu verpachten. Gefl. Ange⸗ 
bote nimmt das Dom. entgegen. 


Hausbefiber:Derein. 


Das Nachweisbureau befindet ſich von 
heute ab beim Herrn Stadtrath Benno 
Richter am altſtädtiſchen Markt. 

Daſelbſt unentgeltlicher Nachweis 
von Wohnungen etc. 

Der Vorſtand. 


apeten 


in den neueſten Muſtern empfiehlt 
billigſt 


J. Sellner, Gerechteſtr. 
Tapeten⸗ u. Farbenhandlung. 


„British“ 
beſte Schrotmühle der Welt. 
Alleinige Bezugsquelle für Deutſchland 


Hodam & Ressler, Danzig. 
Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


von 
J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. ug 


Einen großen Poſten 


Gänsefedern, 


wie ſie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich abzu⸗ 
geben und verſ. Poſtpackete, enthaltend 
9 Pfund netto a Mk. 1,40 per Pfund, 
dieſelbe Qualität ſortirt (ohne ſteife) 
mit Mark 1.75 per Pfund 

egen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 
ſubung des Betrages. Für klare Waare 
garantire und nehme, was nicht gefällt, 
zurück. Rudolf Müller, Stolp i. Pomm. 


* l N 


RI 


Böttcherarbeiten 


ausgeführt bei 


H. Rochna, Böttchermeiſter 


im Muſeum (Keller). 
Kloakeimer ſtets vorräthig. ng 


Lehrlinge können eintreten. 


6000 Alk. Mündelgelder 


gegen ſichere Hypothek, am liebſten auf ein 
ländliches Grundſtück, zum 1. oder 15. Okt. 
8. 


zu vergeben. Auskunft ertheilt d. Exp. d. 


Paris 1889: Goldene Medaille. 


„Unbezahlbar“ 


ist Creme Grolieh zur Ver- 
schönerung und Verjüngung der 
Haut. Unfehlbar gegen Sommer- und 
Leberflecke, Mitesser, Nasenröthe etc. 
Preis 1.20 Mark. Grolichseife dazu 
80 Pf. Erzeuger: 

J. Grolich in Brünn. 

Créme Grolich ist ein reines in 
Tiegel gefülltes weichesSeifenpräparat, 
daher kein Geheimmittel! 

Käuflich in Parfumerie-, Droguen- 
handlungen und bei Friseurs. 

Wo nicht vorrätbig, auch zu be- 
ziehen aus der Apotheke in Leipzig- 
Schkeuditz, 

Beim Kaufe verlange man aus- 
drücklich „die preisgekrönte Créme 
Grolich“, da es werthlose Nach- 
ahmungen giebt. 


— . Füämmtliche 


werden dauerhaft und ſchnell 


Schützenhaus Thorn. 
Der Gartenlalon 


iſt wieder nach den bisher offenen Seiten geſchloſſen und ſomit 


gegen alle Witterungsverhältniſſe geſchützt. 


Sonntag den 25. 


September 1892: 


Erstes grosses Streich-Concert 


vom Muſikkorps des Ulanen⸗Regiments von Schmidt. 


Fettes Noßfleiſch ug 


empfiehlt die Roßfleiſch⸗ u. Wurſthandlung. 


Ein Klavier 


(Tafelformat) billig zu verkaufen. Näheres 
in der Cigarrenhandlung M. Lorenz, Breiteſtr. 


Strickwolle 


in verſchiedenen Qualitäten empfiehlt billigſt 
S. Hirschfeld. 


Ziehung 1. Oktober 1592! 
Deutsch gestempelte 
Türk. Eisenbahn Staats-Lose. 
jedes Los gewinnt sicher. 
Haupttreffer Mk. 600000, 300 000, 
150 000, 120 000, 90 000 etc. 
Ein Original-Los Mk, 5,— 
monatliche Einzahlung. 30 Pf. Porto. 
Gewinnliste gratis versendet Agentur 
Wilh. Zimmermann, 
Köln a. Rhein, Brüsselerstrasse 108. 


Liebevolle und gewiſſenhafte 


Penſion 


Gute Pension für 2 Schülerinnen 


| ‚oder 2 Knaben zu 
erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 


Geſucht 


wird ſogleich ein Schachtmeiſter, 
welcher mit Erdarbeiten und Oberbau 
durchaus vertraut, von 


Georg Wolff. Tuchmacherſtr. 14. 


Als Reitknecht und Kutſcher 


ſuche ich einen Reſerviſt der Kavallerie, 
der über gutes Reiten und gute Füh⸗ 
rung Empfehlungen hat. 

Meldungen nehme vom 19.—26. 
September in Thorn Hotel Schwarzer 
Adler entgegen, vor dem 19. Septem⸗ 
ber in Drückenhof bei Briefen. 

Levin-Drückenhof, 
Lieutenant d. R.⸗K. 


Ein fleißiger nüchterner 


ur Arbeiter 
indet Beſchäftigung bei 


Max Pünchera. 


Eine kleine Wohnung, 
2. Etage, 2 Zim., Küche, Entree u. Boden- 
raum in meinem Hinterh. Brauerſtr. 4 v. 
1. Okt. z. v. Hermann Thomas, Neuſt. Mkt. 4. 


Ein Laden nebſt Wohnung 


von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boden⸗ 

räumen zu verm. Max Lange, Eliſabethſtr. 

2 kleine Wohnungen vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Culmerſtr. 15. 


Mb. Zimmer nebst Kabinet 


und Burſchengelaß von ſofort zu 


vermiethen Breiteſtraße 8. 
Gn e 16 eine Kellerwohnung 
zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße 9. 
Parterre-Mohnung, 3 Zimmer, Ka: 


binet und Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm. Katharinenſtr. 3. C. Grau. 


Ein möbl. Vorder⸗Zimmer 


zu mg Elilabethür. 14 II Tr. 
E * e II. 
Bromberger Vorſtadt, 


Mellin- und Ulanenstrassen-Ecke, 
iſt das Parterre und die 1. Etage mit 
je 6 Zimmern, Küche, Badezimmer, Kalt⸗ 
und Warmwaſſerleitung nebſt Pferdeſtall 
per 1. Oktober zu vermiethen. Näheres bei 
Gebr. Pichert, Schloßſtr. 


ut möbl. Iim., m. d. ö. Bütſchengel., 
z. 1. Okt. z. v. Zu erfr. i. d. Exp. d. 8. 


Ein mäbl. Vorderzim. Are eit. 23 1. 


Der Taden nebft Wohnung, Segleriir. 


Nr. 29, iſt zu verm. A. Wiese, 


Schuhmacherstrasse 1: 
Zwei Parterrewohnungen von je 4 
Zimmern, Entree mit Zubehör, Waſſer⸗ 
leitung und Badeeinrichtung vom 1 
Oktober cr. zu vermiethen. 
A. Schwartz. 


Dis von Herrn Major Köhlisch innege- 
habte Wohnung, beftehend aus 5 Zim⸗ 
mern, großem Entree, Küche, Speiſekammer, 
Burſchen⸗ und Mädchenſtube, ſowie Stallung 
für 2 Pferde ꝛc., iſt von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres Jeglerſtraße Ar. 3 
im Komptoir bei Gottlieb Riefffin. 


Möbl. Z., Kab, Buürſchengel, Culmerftr. II pt. 


ine kl. Mohn., im ganzen oder möbl., 
fof. zu verm. Strobandſtr. 15, 3. 

3 N und Kabinet zu derm. 
Möbl. Zimmer Näh. Baderſtr. 28, 1. 
gut möbl. 

Kloſterſtr. 20, 2 Tr. rechts. 


immer zu verm. 


2 errichaftlidie Wohnungen Schul⸗ 4 
Enraße 29 v. 1. Oktober z. verm. Deuter, 20 212223 — 


Druck und Verlag von G. Dombromzki in Thorn. 


Polniſches Theater 
aus Poſen 
in Thorn (Victoria ⸗Theater). 
Sonnabend, 24. September cr.: 


fest. 


(Schwiegervater.) 
Luſtſpiel in 3 Akten von Ruszkowski 
und Abrahamowiez. 
Mazur „Hulaj dusza!“ 
von 4 Paaren. 


Sonntag, 25. September cu: 
Kosciuszko 


bei Raclawice. 

Geſchichtliches Bild in 5 Akten (7 Bildern) 

von Lassota. Muſik von *,*, 

— Großes Ausſtattungs⸗Stück. — 
Ca. 70 mitwirkende Perſonen. 
Billetuorverkauf bei Herrn Kaufmann 

A. Mazurklewioz. 


 Dolksgarten. 
Heute Sonnabend den 24, September: 
Letztes grosses 


Sommerfest. 


Orientaliſche Nacht. 
Von 8 Uhr ab: 
Concert. 
Illumination des Gartens, Brillant- 
Feuerwerk, Vallonſteigen. 
Zum Schluß: Tanzkränzchen. 
Dazu ladet ergebenſt ein 
das Komitee. 


Gasthaus zur blauen Schürze. 

Zu jeder Tageszeit warme Anoblauch-, 

Frankfurter- und Wiener⸗Mürſtchen. 
H. Gutzeit. 
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Dr. Spranger ſche Magentropfen 
helfen ſofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibſchm., Verſchlm., Auf⸗ 
etriebenſein, Skropheln ice. Gegen Hämorr⸗ 
habe, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. 
den Apotheken A Fl. 60 Pf. 
In meinem Haufe, Altſt. Markt Nr. 27, 
iſt der M Laden, in dem ſeit 
mehreren Jahren ein Putzgeſchäft betrieben 
wird, v. 1. April 1893 z. verm. 6. Scheda. 


1 anft. m. Jim. 3. v. Gerberſtr. 28, 1 Tr. 
2 Eta N 5 Zimmer nebſt Zubehör, iſt 

’ ß von ſofort zu vermiethen. 
Auch iſt eine Wohnung von 3 Zimmern nebſt 
Zubehör 4. Etage zu haben Baderſtr. 7. 
Möbi. Zimmer mit Beköſtigung ſofort 

zu vermiethen. iſcherſtr. Nr. 7. 

2 ſehr gule, gefunde Pierdeitälle 
zu vermiethen Brückenſtr. 6. Stöhr. 


Möbl. Wohn. fofort zu verm. Bache 15. 
Die Läden 


im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, 
Breiteſtraße 46, welche ſich für Putz⸗, 
Damenkleider⸗, Schuhwaaren⸗Geſchäfte ꝛc. 
vorzüglich eignen, ſind einzeln oder mit ein⸗ 
ander verbunden ſofort zu vermiethen. 
G. Soppart. 
in möbl. Jim. zu verm. Vacheſtr. 


Sin möblirtes Jimmer mit auch ohne 


Burſchengelaß zu vermiethen 
Gerechteſtraße 2, III rechts. 


1g. möbl. Zim. billig z. v. Brückenſtr. 22, II. 


Zu vermiethen ſofort: 
in den Johann Ploszynskl'ſchen Grundſtücken 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 9: 
2 Zimmer und Küche für 150 Mk. p. a., 
1 Zimmer und gemeinſchaftliche Küche für 


96 Mk. p. a. 

Neuſtädtiſcher Markt Nr. 11 
(Kaffee⸗Röſterei): 
Wohnungen in der 4. Etage für 300 Mk. 
Auskunft auch bei Kaufmann Raschkowskl, 

Kaffee⸗Röſterei. 
Der gerichtliche Verwalter. 
E. Franke, Bureauvorſteher. 


Täglicher Kalender. - 


Zu haben in 


8 „ 

E 

1892. 3 
5 8 33 3 83 
S AAS 5 

September. —.— — -( —— 

f 8 2627 2829 304 

Oktober - — - 
234567 
9110111213 11100 
161718 1380200 
23 24 25 26 7 1217, 
ii 103 

November. — — 1 21 
66718 9110175112 
1314115) 16137]45 12 


